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nr. 29 • 1913 Cin Blatt für beirnatlidje flrt uni) Kunft mit „Berner TDodiendjronik'

• • 6et>rud?t unb oerlegt Don ber Bucbbruckerei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern •
19. Juli

Der Friebe.
Don fl. Huggenberger.

Warin kommt der Sriede in die Welt,
Von dem die Völker lang geträumt,
Wann bauen mir das Caubgezelt
Dem Retter, der îo lang gefäumt?

üus taufend Dornen fteigt empor
Das £ied der £iebe, reich und rein,
Docb ad), es ballt, ein dumpfer Cbor,
Kartaunendonner fern darein.

in 5euer bärtet Kreuz und Pfeil,
Das Sd)U)ert zum fcbweren Waffengang,
Zu einem Gott flebn lüir um Reil

ünd um der Brüder Untergang.

Wir graben Gräber tief und ioeit,
Der Völker Blüte finkt hinein.
Von fcbönem Cod, oon gutem Streit
£ügt prablend mancher kalte Stein.

Wo fcbläft der lDann, too fcbläft der Reld,
Der mit des Siegers Slammenfcbwert
Den taufendköpf'gen Drachen fällt,
Der fid) oon Blut und Cränen näbrt?

Wann trägft du, Göttin wunderbar,
Dein bebres Untlib unuerbüllt?
Wann kommt, mann kommt das grobe Jabr,
Das aller 6deln Craum erfüllt?

(Aus „Die Stille der Seider".)

° ° Der Bergnarr. ° °
nonelle non Konrat) Crb.

grang Rob fdjmerfäüig baS Statt utxb wieg auf bie an=

geftricE)ene ©telle; fie trat nâïjer, ba§ fjaupt rteigenb, baff
eê faft auf feine Sruft gu liegen tarn, ©in feltfamer <£>uft

ftieg bermirrenb auS bem reichen £>aargelod, feine gäben
fuhren liebfofenb über feine Sßangen — fid) felbft bergeffenb,
bon bunfler ©emalt getrieben, Ijob er bie Sinle unb ftrid)
iljr täppifd) überS §aupt. Sie fuljr gurüd, blutrot; iljre
Slugen mafjen gürneub ben feden grembling, bie Sippen öff-
neten fid) gu b^ber Slbiuepr — bod) ber broRettbe ©ruft
roanbeltc fid) in heiteres Sachen, als fie feine grengenlofe
Verblüffung fal). SSarnenb bob fie ben ginger: „Sie fdjeinen
mir ein gang gefährlicher ÜJtenfd) gu fein."

„0 nein, geroifj nidjt!" berfidjerte er mit fo aufrichtiger
2reubergigfeit, bah ihr bie Sränen in bie Slugen fctmffen. @r

fepaute berblüfft auf bie holbe Spötterin; allmählich bergog
fid) auch fein ©eficRt gu einem fchtoadjen ©rinfen, baS ihre
Sadjluft bon neuem erregte, ©nblicb luifdjte fie bie funfelnbett
ïropfen bon ben Söimpern unb fragte mit mürbebollem ©ruft :

„2BaS finb ©ie?"

„Kaufmann," Hang eS gaghaft.

„Kaufmann!" roieberholte fie gebellt; ihre Sippen
fd)ürgten fid) hochmütig: „2Bir nehmen nur ©tubenten auf."

„ißrolurift in einem Sßeltgefcbäft," ftiefj er herbor.
„SReiu Sater mar @efd)id)tgprofeffor."
,,gd) meifj — ich b<*be baS ©pmnafium buräjlaufen; bie

Serhältniffe groangen mich, einen Seruf gu ergreifen," fagte
er tonlo§ ; er bermeinte in ihrem Slntlih einen ,gug bon
SDÎitleib gu gemahren unb Hämmerte fid) franfhaft an bie

feimenbe Hoffnung: „©eben ©ie, id) ftehe gang, allein; h«öe
Vater unb SRutter früh berloren unb mich eigner Straft
emporgefchmungen — hier mürbe es mir ungemein gefallen."

gn ihrem ©efid)t fämpfte eS; bie unbegrengte §od)=
achtung, bie auS feinem SBefen unb Venebmeu fprad), fd)mei=
d)elte ihrer etmaS jungen SBürbe; baS SWitleib fiegte über
ben ©tanbeSftolg : „©in äRilberungSgrunb —"

©in froher StuSruf entfuhr feinem SRunbe; boch er

Happte gufammen, als fie unbermittelt fragte: „äBaritm ber=

laffen ©ie ghre je|ige Vebaufung?"

o rt' uilst Mil?
M.2Y - 1Y1Z ein VIatt für heimatliche litt und liunst mit „gerner wochenchronik'

- gedruckt und verlegt von der guchdruckerei >ule5 Werder, 5pitslgssse 24, Lern -
19. M

° ° ver friede. ° °
von v. iluggenberger.

Wann kommt cler Sriecie in clie Mit,
von äem clie Völker lang geträumt,
Wann bauen wir clas Laubge^elt
Dem ketter, cler so lang gesäumt?

Ms tausenci vornen steigt empor
vas Lieci cler Liebe, reich uncl rein,
Voch ach, es hallt, ein clumpser (hör,
Xartaunenclonner fern clarein.

Lin Feuer härtet kreu^ uncl pseil,
vas Zchwett Tum schweren Waffengang,
^u einem 6ott flehn wir um heil
llncl um cler IZrücler Untergang.

Wir graben 6räber tief uncl weit,
ver Völker klüte sinkt hinein,
von schönem Loch von gutem 5treit
Lügt prahlencl mancher kalte Ztein.

Wo schläft cler Mann, wo schläft cler helcl,
ver mit cles Ziegers Flammenschwert
ven tausenclköpf'gen vrachen fällt,
ver sich von ölut uncl Lränen nährt?

Wann trägst clu, 6öttin wunclerbar,
vein hehres ffntlitz unverhüllt?
Wann kommt, wann kommt clas große Zahr,
vas aller Lcleln Lraum erfüllt?

„v!e StMe äer ZcI<Zer".>

° ° ver gergnarr. ° °
Novelle von lionrsd Lrb.

Franz hob schwerfällig das Blatt und wies auf die an-
gestrichene Stelle; sie trat näher, das Haupt neigend, daß
es fast auf seine Brust zu liegen kam. Ein seltsamer Duft
stieg verwirrend aus dem reichen Haargelock, feine Fäden
fuhren liebkosend über seine Wangen — sich selbst vergessend,

von dunkler Gewalt getrieben, hob er die Linke und strich

ihr täppisch übers Haupt. Sie fuhr zurück, blutrot; ihre
Augen maßen zürnend den kecken Fremdling, die Lippen öff-
neten sich zu herber Abwehr — doch der drohende Ernst
wandelte sich in heiteres Lachen, als sie seine grenzenlose

Verblüffung sah. Warnend hob sie den Finger: „Sie scheinen

mir ein ganz gefährlicher Mensch zu sein."

„O nein, gewiß nicht!" versicherte er mit so aufrichtiger
Treuherzigkeit, daß ihr die Tränen in die Augen schössen. Er
schaute verblüfft auf die holde Spötterin; allmählich verzog
sich auch sein Gesicht zu einem schwachen Grinsen, das ihre
Lachlust von neuem erregte. Endlich wischte sie die funkelnden
Tropfen von den Wimpern und fragte mit würdevollem Ernst:
„Was sind Sie?"

„Kaufmann," klang es zaghaft.
„Kaufmann!" wiederholte sie gedehnt; ihre Lippen

schürzten sich hochmütig: „Wir nehmen nur Studenten auf."
„Prokurist in einem Weltgeschäft," stieß er hervor.
„Mein Vater war Geschichtsprofessor."

„Ich weiß — ich habe das Gymnasium durchlaufen; die

Verhältnisse zwangen mich, einen Beruf zu ergreifen," sagte

er tonlos; er vermeinte in ihrem Antlitz einen Zug von
Mitleid zu gewahren und klammerte sich krankhaft an die

keimende Hoffnung: „Sehen Sie, ich stehe ganz, allein; habe
Vater und Mutter früh verloren und mich aus eigner Kraft
emporgeschwungen — hier würde es mir ungemein gefallen."

In ihrem Gesicht kämpfte es; die unbegrenzte Hoch-
achtung, die aus seinem Wesen und Benehmen sprach, schmei-

chelte ihrer etwas jungen Würde; das Mitleid siegte über
den Standesstolz: „Ein Milderungsgrund —"

Ein froher Ausruf entfuhr seinem Munde; doch er

klappte zusammen, als sie unvermittelt fragte: „Warum ver-
lassen Sie Ihre jetzige Behausung?"
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Sie gacbc midj aug feinem ®efid)t, er fenfte bag $aupt
roie ein fchutbbemuffter Sünber unb ftottertc:

„Sie Vermieterin —"
„2öag ift'g mit ber?"
„@ine Ijolbe gungfratt bon fünfzig Sengen, id) glaubte

mid) böttig ficljer — ba erfiärte fie mir bor brei Sagen, baff

mein Inblid ilfr bie fRit^e raube, baff mein ®efid)t iljr beg

9îad)tg im Sraurn erfdjeinc unb ber Klang meiner Stimme

iljr |jerg in Aufregung berfe^e; gugleid) beutete fie an, baff

ein eingigeg SDÎittet mirffame Ibljülfe fcljaffen fönne. ittfir
mürbe unheimlich in iljrer Sîâffe; id) fudjtc mein fpeit in
fd)teuniger f^titdjt."

lug ©rifag lugen fprad) unberhüttteg Sntereffe; mit
luftigem gtoinfern mafj fie ben fonberbaren (Saft bon Kopf big

git bcn güfjen: „Verfdjoffen mar fie, griinblid) in Sie ber»

fdjoffen!"
„3d) fantt nid)tg bafür," ermiberte er gerfnirfd)t.
©in filberneg Sachen fpraug auf: „Sag glaub id) moljl!"
„3d) habe bod) fein ©efidjt, um fid) barin gu berlieben,

unb meine ©cftalt fdjmiegt fid) faum in meidje Irme," fnurrte
er mit grimmem §umor.

„Sßeifj ber Gimmel nicht!" Sie trat gurüd unb betraf«
tetc ifjn bun neuem : „Verliebt in 3^re fcpmudc ©eftalt unb

in 3f)r fd)5itcg ©efidjt @g mar mohl ein letter Verfud) ber

Innen!"
„3d) fühle feine Veranlagung gum Verfitd)gfaninchen."
„0b auch mir bag paffieren fönnte?"
„ttîein, nein, feine £CR6glict)feit," mehrte er haftig, er»

fcpredt über bie gräfflidjc lugfid)t.
„SÖ3u§l eher bag ©egenteil."
„3d) glaube nicht."

„2Bag berhanbelft bu benn fu lange gmifdjen Sür unb

SBinb, ©rifa?" unterbrach eine flangbottc Stimme bag Ver»

f)ör ; bie profefforin erfd)icn, in fdjmarge ©emäuber gefüllt,
bag freunb(id)=milbe Intlip bun meifjer ^aarfrone umrahmt,
lieber bie Straffe glitten gmei bunfle ©eftalten, benn |jeinrid)
flüfterte: „gort, fort 2Benn bie SDfütter erfd)einen, mirb bie

Sadje immer fritifct)."

©rifa legte marneub ben ginger auf bie Sippen unb er»

ftärte mit fd)tteller gaffung: „£>err SBalber möchte unfer
gimmer mieten, er ift gtuar nur Kaufmann —"

„©rifa!" mahnte bie 9)?utter unb manbte fid) an grang;
ihm mar, alg ob bie crnften, gütigen lugen big auf ben

©runb feiner Seele brängen unb Ifeiff fdjmull ifjm bag $erg
beim Klang iljrer Stimme, erinnerte fie ifjtt bod) munberfam
an bie tote SDîitttcr : „Vergeben Sie, tperr SBalber! SJÎein

Södjterlein fommt menig mit ber SBelt in Verühruug; iljr
Urteil bnrfte nicht tnafjgcbenb feilt."

„Iber, SKutter!" fchmottte bag Södjterlein.

„Sreten Sie ein, .fjerr SSalber!" fdjnitt bie profefforin
ab, fonft holen mir ung alle einen tüchtigen Schnupfen. |)ier
hinauf — mir moljnen unten, 3h^ gimmer liegt im erften
Stocf."

„Sodj mit lugblid nach Süben," fiel er ihr aufgeregt
ing SBort.

„3a, nach Süben," fädjelte fie fein unb freute fich über

fein jäljeg ©träten; unfer f)äugd)en liegt abfeitg, mir be«

bürfen beg Sdmheg —"

„3d) befi^e bie Kraft eineg Vären, gubem ©emeljr unb

Vebolber," marf er begeiftert ein.

„So gefährlich ift'g moïjl nicEjt," fchergte fie; ihr luge
haftete mit fteigenbem Sßohtgefatten auf bem ÜDtanne. Sie
öffnete eine Süre; hier ift bag gimmer, baneben, menn ge»

münfcht, ein Vaunt gum Strafen."
©inen Vlid nur marf grang auf bag helle ©emad) unb

fdjutt ftaub er am genfter unb rifj eg auf; ein latter Suftftrom
brang herein, er aber ftarrte gebannt auf ben meifjen Kräng
ber Verge. —

Sie ÜJlinuten öerftricpen; burd) bie Stube brang ge»

bämpfter SBortfdjmall, SOtöbel mürben gerüdt, beg Söd)terleing
Stimme fdjmoll ju beträdjtli^er Starte an — ber berlorne
Sräumer tnerfte nicptg. @r fuhr erft aug feinem Sinnen auf,
alg ©riïa ihn energifih anrebete: „Sie fudjen moht 3hr @d)id»

fat aug ben Sternen ju lefen — ob nid)t bie 9lad)t beffcr

baju taugen mürbe?"
„Sie hoben ung lange marten laffen," empfing ihn bie

ißrofefforin mit (eifern Vormurf.
@r mürbe rot: „Vergeben Sie! 3d) liebe bie Verge

über aÜeg." ^
„Soo!" machte bag Söchtcrlein gebehnt; ihr fpöttifdjer

Vlid ftadielte ihn auf: „@g ift fo — id) höbe niemanb auf
ber SBett, brum gilt meine ganje Siebe ben Vergen."

„Unb auf bie itbifdje leiften Sie gänjli^ Verzicht,"
fagte ©rifa unb blinzelte ihn öergnügt an.

,,©ibt eg rooljl St^onereg auf ber SBett! 3d) bin auf
ben hödjftcn ©ipfeln geftauben unb fdjrede auth öor bem

Si^mierigften nidjt jurüd."
„3Ber bie ©efahr aufflicht, fommt früher ober fpäter

barin um," tabelte bie ißrofefforin; boch mie fie feine Ve=

ftürjung gemährte, fpiette ein leifeg Sädjeln um ihre ernften
Sippen: „SOfan hat nur ein Sehen ju üertieren; töricht unb
berbammengiuert ift berjenige, ber eg leichtfinnig ober tod»

führt aufg Spiet fe|t. 2Senn Sie atfo bei ung mohnen motten,

müffen Sie Vüdficht auf unfre jarten erben nehmen."
Sa fenfte er ben Kopf, ben SSSiberftreit ber ©efüljte nicht

gu berraten.

Ser Umgug fanb ftatt; einen gangen Sonntag rumorte
grang in feinem neuen §eim, hinter berfdjloffener Süre; erft
gegen Ibenb geftattete er ben Samen gutritt. @jg fd)lugen
bie |)änbe gnfammen; auf ©rifag Intlih rangen Spottluft
unb Inerfennung einen harten Kampf, inbeg bie SDÎutter Sob
unb Säbel gleidjmäfjig berteitte. Seltfam genug mar ber

Inblid: in einer ©de fämtlidje Sportggegenftänbc, git fünft»
lerifd) mirfenben ©ruppen geformt; frieblich ruhte neben ber

halbblinben Saterne ber gerbeulte Kodjapparat, brohenb
miefen bie Steigeifen ihre fpi^en gähne; über bem Vudfad
tronte ernft unb gemid)tig ber fchmere ißidel; an ben SBänben

hingen Photographien, Panoramen, Inficpten in bunter gütte,
auf ber Kommobe mad)te fid) ein Raufen bunfler unb

gti^ernber Steine breit. 3n halber |iühe fdjmebte ein mäch»

tiger Ibler, leife fdjaufeltib im Suftgug; auf fünftlicher
©rotte hatten fid) ein Upenljafe, ein 9)iurmeltier unb ber»

fchiebene Vögel tranlich niebergelaffen unb glofjten aug fun»
fetnben ©lagaugen auf bie Vuheftörer.

©ine SBanb mar böttig leer; auf ©rifag bermunberte

grage gab grang eine augroeichenbe Intmort unb fuhr mit
fieberhaftem ©ifer in feinen ©rflärungen fort. Unb er roujjte
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Die Farbe wich aus seinem Gesicht, er senkte das Haupt
wie ein schuldbewußter Sünder und stotterte:

„Die Vermieterin—"
„Was ist's mit der?"
„Eine holde Jungfrau von fünfzig Lenzen, ich glaubte

mich völlig sicher — da erklärte sie mir vor drei Tagen, daß

mein Anblick ihr die Ruhe raube, daß mein Gesicht ihr des

Nachts im Traum erscheine und der Klang meiner Stimme
ihr Herz in Aufregung versetze; zugleich deutete sie an, daß

ein einziges Mittel wirksame Abhülfe schaffen könne. Mir
wurde unheimlich in ihrer Nähe; ich suchte mein Heil in
schleuniger Flucht."

Aus Erikas Augen sprach unverhülltes Interesse; mit
lustigem Zwinkern maß sie den sonderbaren Gast von Kopf bis

zu den Füßen: „Verschossen war sie, gründlich in Sie ver-
schössen!"

„Ich kann nichts dafür," erwiderte er zerknirscht.
Ein silbernes Lachen sprang auf: „Das glaub ich wohl!"
„Ich habe doch kein Gesicht, um sich darin zu verlieben,

und meine Gestalt schmiegt sich kaum in weiche Arme," knurrte
er mit grimmem Humor.

„Weiß der Himmel nicht!" Sie trat zurück und betrach-
tete ihn von neuem: „Verliebt in Ihre schmucke Gestalt und

in Ihr schönes Gesicht! Es war wohl ein letzter Versuch der

Armen!"
„Ich fühle keine Veranlagung zum Versuchskaninchen."

„Ob auch mir das passieren könnte?"

„Nein, nein, keine Möglichkeit," wehrte er hastig, er-
schreckt über die gräßliche Aussicht.

„Wohl eher das Gegenteil."
„Ich glaube nicht."

„Was verhandelst du denn so lange zwischen Tür und

Wind, Erika?" unterbrach eine klangvolle Stimme das Ver-
hör; die Professorin erschien, in schwarze Gewänder gehüllt,
das freundlich-milde Antlitz von weißer Haarkrone umrahmt.
Ueber die Straße glitten zwei dunkle Gestalten, denn Heinrich

flüsterte: „Fort, fort! Wenn die Mütter erscheinen, wird die

Sache immer kritisch."

Erika legte warnend den Finger auf die Lippen und er-
klärte mit schneller Fassung: „Herr Walder möchte unser

Zimmer mieten, er ist zwar nur Kaufmann — "

„Erika!" mahnte die Mutter und wandte sich an Franz;
ihm war, als ob die ernsten, gütigen Augen bis auf den

Grund seiner Seele drängen und heiß schwoll ihm das Herz
beim Klang ihrer Stimme, erinnerte sie ihn doch wundersam
an die tote Mutter: „Verzeihen Sie, Herr Walder! Mein
Töchterlein kommt wenig mit der Welt in Berührung; ihr
Urteil durfte nicht maßgebend sein."

„Aber, Mutter!" schmollte das Töchterlein.

„Treten Sie ein, Herr Walder!" schnitt die Professorin
ab, sonst holen wir uns alle einen tüchtigen Schnupfen. Hier
hinauf — wir wohnen unten, Ihr Zimmer liegt im ersten

Stock."

„Doch mit Ausblick nach Süden," fiel er ihr aufgeregt
ins Wort.

„Ja, nach Süden," lächelte sie fein und freute sich über
sein jähes Erröten; unser Häuschen liegt abseits, wir be--

dürfen des Schutzes —"

„Ich besitze die Kraft eines Bären, zudem Gewehr und

Revolver," warf er begeistert ein.

„So gefährlich ist's wohl nicht," scherzte sie; ihr Auge
haftete mit steigendem Wohlgefallen auf dem Manne. Sie
öffnete eine Türe; hier ist das Zimmer, daneben, wenn ge-
wünscht, ein Raum zum Schlafen."

Einen Blick nur warf Franz auf das helle Gemach und
schon stand er am Fenster und riß es auf; ein kalter Luftstrom
drang herein, er aber starrte gebannt auf den weißen Kranz
der Berge. —

Die Minuten verstrichen; durch die Stube drang ge-

dämpfter Wortschwall, Möbel wurden gerückt, des Töchterleins
Stimme schwoll zu beträchtlicher Stärke an — der Verlorne
Träumer merkte nichts. Er fuhr erst aus seinem Sinnen auf,
als Erika ihn energisch anredete: „Sie suchen wohl Ihr Schick-

sal aus den Sternen zu lesen — ob nicht die Nacht besser

dazu taugen würde?"
„Sie haben uns lange warten lassen," empfing ihn die

Professorin mit leisem Vorwurs.
Er wurde rot: „Verzeihen Sie! Ich liebe die Berge

über alles." ^
„Soo!" machte das Töchterlein gedehnt; ihr spöttischer

Blick stachelte ihn auf: „Es ist so — ich habe niemand auf
der Welt, drum gilt meine ganze Liebe den Bergen."

„Und auf die irdische leisten Sie gänzlich Verzicht,"
sagte Erika und blinzelte ihn vergnügt an.

„Gibt es wohl Schöneres auf der Welt! Ich bin auf
den höchsten Gipfeln gestanden und schrecke auch vor dem

Schwierigsten nicht zurück."
„Wer die Gefahr aufsucht, kommt früher oder später

darin um," tadelte die Professorin; doch wie sie seine Be-

stürzung gewahrte, spielte ein leises Lächeln um ihre ernsten

Lippen: „Man hat nur ein Leben zu verlieren; töricht und
verdammenswert ist derjenige, der es leichtsinnig oder toll-
kühn aufs Spiel setzt. Wenn Sie also bei uns wohnen wollen,
müssen Sie Rücksicht auf unsre zarten Nerven nehmen."

Da senkte er den Kopf, den Widerstreit der Gefühle nicht

zu verraten.

Der Umzug fand statt; einen ganzen Sonntag rumorte
Franz in seinem neuen Heim, hinter verschlossener Türe; erst

gegen Abend gestattete er den Damen Zutritt. Sie schlugen
die Hände zusammen; auf Erikas Antlitz rangen Spottlust
und Anerkennung einen harten Kampf, indes die Mutter Lob
und Tadel gleichmäßig verteilte. Seltsam genug war der

Anblick: in einer Ecke sämtliche Sportsgegenstände, zu künst-
lerisch wirkenden Gruppen geformt; friedlich ruhte neben der

halbblinden Laterne der zerbeulte Kochapparat, drohend
wiesen die Steigeisen ihre spitzen Zähne; über dem Rucksack

tronte ernst und gewichtig der schwere Pickel; an den Wänden
hingen Photographien, Panoramen, Ansichten in bunter Fülle,
auf der Kommode machte sich ein Haufen dunkler und
glitzernder Steine breit. In halber Höhe schwebte ein mäch-

tiger Adler, leise schaukelnd im Luftzug; auf künstlicher
Grotte hatten sich ein Alpenhase, ein Murmeltier und ver-
schiedene Vögel traulich niedergelassen und glotzten aus fun-
kelnden Glasaugen auf die Ruhestörer.

Eine Wand war völlig leer; auf Erikas verwunderte
Frage gab Franz eine ausweichende Antwort und fuhr mit
fieberhaftem Eifer in seinen Erklärungen fort. Und er wußte



IN WORT UND BILD 227

biet ; in her 33egeifterung ftreifte er bie angebotene Scpücptcrm
peit ab; bann röteten fid) bie SBangen, bie Slugen büßten,
leicpt ftoffen ipm bie Sßorte über bie Sippen; raenn er bon
feinen SSergen fprad), fanb er gar glänjenbe S3ilber, bap
Srifa nidjt aug bem Staunen tarn.

Segen @nbe ber SBocpe brachte ein Stpreinermeifter mit
Z»oei Sefeflen einen popen haften nebft bieten zugehörigen
93rettern; fie berfcpmanben bamit in beg Stieterg ßiwmer
unb Srita hörte fie lange hantieren unb hämmern. „(Siner
Suißotine fiept eg gteicp," erflärte fie ber Stutter; biefe ber=

raieg ihr aber jeglicpeg Sntereffe an beg fremben Çerrn
treiben alg unpaffenb. Tocp bie Seugierbe trug ben Sieg
babon über mütterliche Sepren unb natürlicpeg Sehen: mie

ber Steifter bag $aug berlaffen moflte, padte fie ihn am
Sodzipfel unb fragte mit gefenften Singen unb brennenben

SBangen: „2Bag foß bag geben?"

Stflein ber biebere fpanbmerter fcpüttclte, fetber ratlog,
bag graue fpaupt: „Sßag raeip ich? Sîctd) genauen Staden
unb fßlänen hob' ich aCteg gefertigt unb gehorfam auggeführt,
mag mir befohlen roar. Stir fcheint jebo<h" — Gsr tippte
bebeutfam mit bent finger an bie burcpfurcpte Stirn unb
entfernte fid) acpfelzudenb.

Sllg (Srifa am näcpften Storgen beg Stieterg Limmer
betrat, fuhr fie erfcproden gurüd: bor ihr erhob fiep, bie

leere Sde füflenb, bag Ungetüm big faft jur Tede, bon
fchwarjem Scpleier umhängt, ernft unb büfter mie ein 93lut=

gerüft.

3agpaft lüpfte fie bag Tücplein unb ftanb bor einer

täufepenb naipgeapmten gelgmanb, mit fünftlid)cn ®or=

fprüngen, Stiffen, Spalten, eifernen Stiften. Sic befepaute

nacpbenïlicp bag SBunbermert, ipr Sluge flog berlangenb in
bie §öpe; fepon fepte fie ben zierlitpett gnp auf ben unterften
SSorfprung, bie £>änbc tafteten naep geeigneter Stüpe, ber

gefepmeibige Körper manb fiep empor — ba paßten fepmere

Schritte burcp ben fÇlur, bap fie eilig unb beftürjt ipr fedcg

Unterfangen aufgab. Sîaum patte fie mit bebenben fpänben
ben SSorpang zureeptgerüdt, ftanb $ranz bor ipr; fclbft feinem
ungeübten Slid fiel ipre Serlegenpeit auf. @r fagte fein

SBort; boep am näcpften Storgen roar bag Tucp befeftigt
unb tropte aß ipren Stnftrengitngen. @in paar Tage ging
fie ernft unb finneub perum; fie gerbraep bag uurnpige
Äöpfcpen über bent Stätfel, bag ipr ber feltfame Stieter gu
töfen aufgab.

(Sortierung folgt.)

° ° Algier.*' ° °
Reifefkizze Don ITleta Sdiroarz, Bern.

Sattblau unb flar ber fpimincl ttnb blau bag Steer;
füblidjc Sonne nttb buftgefdpoängerte Suft; pnlfierenbeg
Sehen, üermifdjt mit orialifepem Räuber; fo patte id) mir
Sllgier geträumt, an ben langen SBinterabenben, ba icp bapeim

am geuer fap unb
mi(p fepnte naep
SBärme unb ,Son=
ne, bie meine Seele
auffrifepen foßte.
— Sonne, oiel
Sonne!

3um crften=.
mal patte icp nun
ben europäifepen
S oben üerlaffen,
um auf bem éopf
ber ftproarjen Slfri»
cana ju luftman»
beln unb um miep

einiger Tage freien
Ungebnnbenfeing
ju erfreuen. Sor
meinen Slugen ent=

ftanb ein Traum-
iattb, fo mdrcpem
paft unroirftiep mie

nur immer, unb icp
fap im Seifte afle
bie alten Kultur»
ftätten auffteigen,
mie fie zur 3^
iprer größten Slütc

an ber norbafrifanifepen Süftc beftanben patten. 3d) fap
Tibo, bie Srünberin Äartpagog, unb Sleneag, ber fiep bon

ipr rip. Unb ein paar Saprpunberte fpäter zog ber Jüngere
Scipio fiegreiep über bag Sanb, unb mieber fpäter Staring,
ber mepmütig auf ben Dtninen oor Äartpago üon entfepmun»
benem Stanze träumte.

Unb über biefen Sebanfenflügen bergap id) ganz, bap
eg ja niept biefe altrömifcpen Tenfmäler finb, beim fie bc=

finben fiep in ber Segenb beg heutigen Tunig, benen mein
Scfucp gelten foßte, fonbern einzig unb aßein ber Stabt Sllgier.

3ept fäprt bag Scpiff beg Storbbeutfcpen Stopb in bie
perrïicpe Sai bon Sllgier, bie fiep meit bor unfern Singen
öffnet; fcpmerlicp fann man fiep etroag Scpönereg benfen alg
bie türfigblaue SBucpt, ang ber bag blenbenbc §äufcrmeer ber
Stabt raie ein Slmppitpeater anfteigt. Son geüneu fpöpen
perab grüpen fepneemeipe Sißen, umgürtet boit $ppreffen
unb ißalmen unb ©ufafppten. ®g ift Mustapha Supérieure,
biefer grope Sarten mit feiner fubtropifepen SSegetation. Söilb
unb üppig maepfen ba unfere fo forgfam gehegten Sartem
pflanzen in perrlicpen, glüpenben garben.

Sllgier, bie ehemalige Sefibenz beg mädptigften ber 23ar=

baregfenfürften, unb alg folepe ber fßiratif megeu tauge 3eit
ber Scpreden ber Scefaprer im Stittetmcer, ift pente eine
bebeutenbe Stabt mit mepr alg 155,000 Siniuopncrn, bie

ung z>oei bon einanber üerfepiebene Seficpter zeigt : bag curo=
päifcpe Sllgier, mit aßen SSor= unb 9tad)teiten einer 2Belt=
unb grembenftabt, unb bie japrpunbertalte Slraberfieblung
— bie Sagbap mit ipren fleinen, roiufligeu Saffcn.

Ten Äernpunft bon Sllgier, biefem Sßinter=9tcnbezüoug=
iß lap ber gropen Seit, bilbet ber Place du Gouvernement
mit einein Seben, einem §in= unb Çerroogen bon Stenfdjen,
Sarren unb Sßägelcpen, bap einem trunfen mirb bon Sonne
unb 93eraegung. fjicr manbelu turbanifiertc Slrabcr, ber»

fcpleierte SJtaurinnen, Habiten unb Steger, neben Spaniern
unb granzöfinnen in ber neuefteu ißarifer Stöbe, ©ngiänbern

*) Sic pier abgebrurften gtluftrationen würben uns in frcunblicper SBeifc bon ber girma SOteip & So., iReiieogentur „Slopb" in Qüridj,

jur Verfügung geftetlt.
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viel; in der Begeisterung streifte er die angeborene Schüchtern-
heit ab; dann röteten sich die Wangen, die Augen blitzten,
leicht flössen ihm die Worte über die Lippen; wenn er von
seinen Bergen sprach, fand er gar glänzende Bilder, daß
Erika nicht aus dem Staunen kam.

Gegen Ende der Woche brachte ein Schreinermeister mit
zwei Gesellen einen hohen Kasten nebst vielen zugehörigen
Brettern; sie verschwanden damit in des Mieters Zimmer
und Erika hörte sie lange hantieren und hämmern. „Einer
Guillotine sieht es gleich," erklärte sie der Mutter; diese ver-
wies ihr aber jegliches Interesse an des fremden Herrn
Treiben als unpassend. Doch die Neugierde trug den Sieg
davon über mütterliche Lehren und natürliches Sehen: wie
der Meister das Haus verlassen wollte, packte sie ihn am
Rockzipfel und fragte mit gesenkten Augen und brennenden

Wangen: „Was soll das geben?"

Allein der biedere Handwerker schüttelte, selber ratlos,
das graue Haupt: „Was weiß ich? Nach genauen Maßen
und Plänen hab' ich alles gefertigt und gehorsam ausgeführt,
was mir befohlen war. Mir scheint jedoch" — Er tippte
bedeutsam mit dem Finger an die durchfurchte Stirn und
entfernte sich achselzuckend.

Als Erika am nächsten Morgen des Mieters Zimmer
betrat, fuhr sie erschrocken zurück: vor ihr erhob sich, die

leere Ecke füllend, das Ungetüm bis fast zur Decke, von
schwarzem Schleier umhängt, ernst und düster wie ein Blut-
gerüst.

Zaghaft lüpfte sie das Tüchlein und stand vor einer

täuschend nachgeahmten Felswand, mit künstlichen Vor-
sprüngen, Rissen, Spalten, eisernen Stiften. Sie beschaute

nachdenklich das Wunderwerk, ihr Auge flog verlangend in
die Höhe; schon setzte sie den zierlichen Fnß auf den untersten
Vorsprung, die Hände tasteten nach geeigneter Stütze, der

geschmeidige Körper wand sich empor — da hallten schwere

Schritte durch den Flnr, daß sie eilig und bestürzt ihr keckes

Unterfangen aufgab. Kaum hatte sie mit bebenden Händen
den Vorhang zurechtgerückt, stand Franz vor ihr; selbst seinem

ungeübten Blick fiel ihre Verlegenheit auf. Er sagte kein

Wort; doch am nächsten Morgen war das Tuch befestigt
und trotzte all ihren Anstrengungen. Ein paar Tage ging
sie ernst und sinnend herum; sie zerbrach das unruhige
Köpfchen über dem Rätsel, das ihr der seltsame Mieter zu
lösen aufgab.

(Fortsetzung folgt.)

° ° UlgierZ ° °
sseiseski??e von Meta 5chrval-?. gern.

Sattblau und klar der Himmel und blau das Meer:
südliche Sonne und duftgeschwänzerte Luft; pulsierendes
Leben, vermischt mit orialischem Zauber; so hatte ich mir
Algier geträumt, an den langen Winterabenden, da ich daheim

am Feuer saß und
mich sehnte nach
Wärme und -Son-
ne, die meine Seele
auffrischen sollte.
— Sonne, viel
Sonne!

Zum ersten-,
inal hatte ich nun
den europäischen
Boden verlassen,
um auf dem Kopf
der schwarzen Afri-
cana zu lustwan-
dein und um mich
einiger Tage freien
Ungebundenseins

zu erfreuen. Vor
meinen Augen ent-
stand ein Traum-
land, so Märchen-
haft unwirklich wie
nur immer, und ich
sah im Geiste alle
die alten Kultur-
stätten aufsteigen,
wie sie zur Zeit
ihrer größten Blüte

an der nordafrikanischen Küste bestanden hatten. Ich sah

Dido, die Gründerin Karthagos, und Aeneas, der sich von

ihr riß. Und ein paar Jahrhunderte später zog der jüngere
Scipio siegreich über das Land, und wieder später Marins,
der wehmütig auf den Ruinen vor Karthago von entschwun-
denem Glänze träumte.

Und über diesen Gedankenflügen vergaß ich ganz, daß
es ja nicht diese altrömischen Denkmäler sind, denn sie be-

finden sich in der Gegend des heutigen Tunis, denen mein
Besuch gelten sollte, sondern einzig und allein der Stadt Algier.

Jetzt fährt das Schiff des Norddeutschen Lloyd in die

herrliche Bai von Algier, die sich weit vor unsern Augen
öffnet; schwerlich kann man sich etwas Schöneres denken als
die türkisblaue Bucht, aus der das blendende Häusermeer der
Stadt wie ein Amphitheater ansteigt. Von grünen Höhen
herab grüßen schneeweiße Villen, umgürtet von Zypressen
und Palmen und Eukalypten. Es ist lAustaptia Supérieure,
dieser große Garten mit seiner subtropischen Vegetation. Wild
und üppig wachsen da unsere so sorgsam gehegten Garten-
pflanzen in herrlichen, glühenden Farben.

Algier, die ehemalige Residenz des mächtigsten der Bar-
bareskenfürsten, und als solche der Piratik wegen lange Zeit
der Schrecken der Seefahrer im Mittelmeer, ist heute eine
bedeutende Stadt mit mehr als 155,000 Einwohnern, die

uns zwei von einander verschiedene Gesichter zeigt: das euro-
päische Algier, mit allen Vor- und Nachteilen einer Welt-
und Fremdenstadt, und die jahrhundertealte Arabersiedlung
— die Kasbah mit ihren kleinen, winkligen Gassen.

Den Kernpunkt von Algier, diesem Winter-Rendezvous-
Platz der großen Welt, bildet der place cku Gouvernement
mit einem Leben, einem Hin- und Herwogen von Menschen,
Karren und Wägelchen, daß einem trunken wird von Sonne
und Bewegung. Hier wandeln turbanisierte Araber, ver-
schleierte Maurinnen, Kabilen und Neger, neben Spaniern
und Französinnen in der neuesten Pariser Mode, Engländern

*) Die hier abgedruckten Illustrationen wurden uns in freundlicher Weise von der Firma Meiß Sc Co., Reiseagentur „Lloyd" in Zürich,
zur Verfügung gestellt.
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